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Gute Besserung!
»Leichtes Spiel« im Hornbläsersatz

Von Steffen Josch von Sárközy

In der letzten Ausgabe habe ich begonnen, 

mit Ihnen, liebe Leserschaft, Register für Re-

gister das »leichte Spiel« direkt anzugehen. 

Nachdem der Holzsatz jetzt eigentlich schon 

»wundervoll« erklingen müsste, werde ich 

mich in diesem Beitrag den Hornbläsern –

sprich den Tenorhörnern, Eufonien, F- und 

Waldhörnern – widmen. Ein Register, das es 

immer wieder schafft, den Zuhörer durch 

 seinen intensiven und spektakulären Klang 

zum Staunen zu bringen. 

Wenn die Hörner doch schon so einen in-

tensiven Klang haben, weshalb brauchen 

die Musiker dieses Registers dann noch gute 

Ratschläge? Ganz einfach. Diese Register-

Kollegen schaffen es doch immer wieder, 

aus den merkwürdigsten Haltungen und 

Stellungen heraus tatsächlich Klang zu er-

zeugen; und dazu sehr oft in erstaunlichem 

Ausmaß. Leider ist das Ausmaß nicht immer 

sehr wohlklingend, sondern eher, sagen wir 

es einmal so, von gedrückt bis scheppernd 

in den hohen Lagen. Da entwickeln sich 

Obertöne in den F- und Waldhörnern, wo in 

der Literatur gar keine stehen. Oder es er-

klingen dumpfe und schrille Töne aus Tenor-

hörnern und Eufonien, wo in der Literatur 

eigentlich »scherzhafte und leichtfüßige« 

Töne erwartet werden. Nun ja, dies sind nun 

wirklich sämtliche Negativ-Beispiele und sie 

sind sicher in jedem Orchester eine beschei-

dene Minderheit. Und trotzdem gibt es sie. 

Im Beitrag in clarino.print 4/2011 habe ich 

die Synergie zwischen dem Körper des Musi-

kers und seinem Instrument erwähnt. Dies 

sollte eigentlich für jeden Musiker zutref-

fen, egal welches Instrument er spielt. Wenn 

man sich in einem Blasorchester den Horn-

satz betrachtet, so stellt man häufig fest, 

dass die Synergie viele Formen haben kann. 

Liegt es daran, dass in der Ausbildung der 

Kinder nie richtig erklärt wurde, wie man 

sein Instrument halten muss? Oder wie man 

es im Spiel synergetisch benutzen kann und 

sollte? Der Eindruck erhärtet sich bei mir in 

den vergangenen Jahren immer mehr, je 

mehr ich mit Orchestern zusammenarbeite. 

Versuchen wir es ab heute doch einfach zu 

ändern. Ein grundsätzliches Problem sei hier 

im Vorfeld noch kurz erwähnt. Gerade bei 

Tenorhörnern und Eufonien entstehen Hal-

tungsprobleme schon dadurch, dass das 

 erworbene oder geliehene Instrument dem 

Musiker gar nicht passt. Hier sind Instru-

mentenhersteller und der Instrumenten-

handel gefragt, tatsäch-

lich gut zu beraten.

 Gehen wir nun von 

 einem Idealfall aus und 

das Instrument ist we-

der zu groß noch zu 

klein. Die meisten Te-

norhornspieler sitzen in 

einer relativ entspann-

ten Haltung an ihrem 

Gerät, das Tenorhorn 

klemmt vor dem Körper, 

der Kopf ist entspannt 

oder unentspannt et-

was geneigt und die 

Arme halten das Instru-

ment. Soweit entspricht 

dies der gängigen Reali-

tät, bis auf die Tatsache, dass nur wenige 

Tenor horn spieler darauf achten, eine kon-

sequent aktive Haltung einzunehmen. 

Doch was ist eine aktive Haltung? Diese er-

reicht man auf ganz einfache Weise. Legen 

Sie zuerst Ihr Instrument zur Seite und set-

zen Sie sich auf einen Stuhl, der in etwa dem 

entspricht, den Sie bei Proben oder Auftrit-

ten haben. Nun schauen Sie sich Ihre Hal-

tung in den Beinen an. Sind die Knie etwa 

90 Grad abgewinkelt oder sind die Ober-

schenkel gar etwas nach oben versetzt? 

Dann müssen Sie sich eine Sitzhilfe besor-

gen, damit Sie etwas höher sitzen, denn 

 gerade bei den Hornspielern ist dies sehr 

wichtig. Eine Sitzhilfe könnte zum Beispiel 

ein Ballsitzkissen sein. Das ist ein flaches, 

rundes Sitzkissen, das mit Luft gefüllt ist 

und dem Widerstand des Körpers nachgibt. 

Dadurch sitzt man sehr flexibel und man 

kann die fehlende Höhe ausgleichen. Sitzen 

Sie ohne Sitzhilfe schon so, dass die Ober-

schenkel leicht nach unten geneigt sind, 

können Sie mit der ersten Haltungsübung 

beginnen. 

Legen Sie eine Hand auf den Bauch, die 

 andere auf den unteren Rücken. Nun ver-

suchen Sie, aktiv die Rückenmuskulatur an-

zuspannen und den Bauch ebenfalls leicht 

mit anzuspannen. Sie werden merken, dass 

sich der Oberkörper automatisch aufrichtet 

und relativ gerade erscheint. Machen Sie 

nicht den Fehler, den Rücken zu sehr anzu-

spannen und den Bauch ebenfalls zu sehr 

einer Spannung auszusetzen, denn so an-

gespannt kann niemand überhaupt musizie-

ren. In einer guten und doch entspannten 

aufrechten Haltung nehmen Sie nun die 

Arme und halten diese so, dass die Ober-

arme am Körper angelegt sind und die 

Unter arme im 90-Grad-Winkel gehalten 

werden. Das bedeutet, dass die Hände nun 

nach vorne schauen; die Handflächen sind 

so zu halten, dass sie nach innen zeigen. 

Nun führen Sie die Hände langsam nach 

 vorne und strecken dabei die Arme ganz 

durch. In der umgekehrten Bewegung win-
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mer wieder mehr zum Positiven, je mehr Sie 

der Haltung Aufmerksamkeit schenken. Be-

wegen Sie sich beim Spielen, lassen Sie die 

Musik durch Instrument und Körper gleich-

zeitig erklingen. Je mehr Dynamik Sie prä-

sentieren, desto klangvoller werden Sie und 

Ihr Instrument erklingen.

 Ein wichtiger Tipp zum Schluss: Achten Sie 

darauf, wie Ihre Füße auf dem Boden  stehen. 

Die beste Haltung der Füße bei Hornspielern 

ist die, dass ein Fuß etwas nach vorne steht 

und der andere etwas nach hinten gesetzt 

wird. Doch immer gilt: Fußsohlen auf den 

Boden, denn keinen Zuhörer interessiert es, 

was unsere Musikersohlen schon alles er-

lebt haben.

Nun können Sie frisch und mit einer neuen 

und ungeahnten Dynamik ans Werk gehen 

und den geneigten Zuhörer Ihren wunder-

vollen Klang erleben lassen; ein Klang, der 

Ihrem tollen Instrument nur gerecht wird. 

Viele schöne Stücke werden in Zukunft noch 

ausdrucksstärker erklingen und alle Dirigen-

ten dieser Welt werden staunen, was ein 

Hornsatz alles kann.

Nun können schon zwei Register neu »er-

klingen« und im nächsten Monat geht’s 

gleich weiter. In diesem Sinne wünsche ich 

viel Spaß beim Musizieren! n

beider Arme können sich 

bei korrekter Haltung so-

gar dynamisch mit be-

wegen und dem ganzen 

Oberkörper eine regel-

rechte Musikdynamik ver-

mitteln. Um eine solche 

Dynamik zu üben, stehen 

Sie nun auf und halten 

Ihre Arme angewinkelt 

und mit den Ellbogen vom 

Körper weg gestreckt. Be-

wegen Sie nun die Arme 

nach außen und oben, da-

bei strecken Sie die Arme 

fast durch und bringen Sie 

in der End bewegung et-

was über Schulterhöhe. 

Beim Anheben der Arme 

atmen Sie aus und beim 

Herablassen atmen Sie 

wieder ein. Diese Übung 

wiederholen Sie solange, 

wie Sie ein angenehmes 

Gefühl dabei haben. Auch 

hier gilt: Grundspannung 

im gesamten Oberkörper beibehalten. Diese 

Übung ist besonders gut zur erhöhten Be-

weglichkeit der Schultern sowie der Atem-

muskulatur bei den Musi kern mit F- und 

Waldhörnern geeignet.

Allen Hornspielern sei hier geraten, Übun-

gen zur Beweglichkeit der Finger und Hände 

immer wieder mit in ihr Übungsprogramm 

aufzunehmen. Gerade der Ringfinger an der 

rechten Hand, also der Ventilhand, bedarf 

ausreichender Aufmerksamkeit, da dort von 

Grund auf eigentlich wenig Bewegung ab-

verlangt wird. Hier kann man mit gezieltem 

Fingertraining neue Freiheiten in der Be-

weglichkeit erreichen.

Zum Abschluss nehmen Sie Ihr Instrument 

in der sitzenden Haltung an sich und halten 

es so, als ob Sie spielen möchten. Wenn Sie 

nun den Mund an das Mundstück bringen, 

dann achten Sie zuallererst an die neu er-

lernten Dinge der Grundhaltung. Vergessen 

Sie die Dynamik in den Armen und im Ober-

körper nicht, wenn Sie nun anfangen zu 

spielen oder zu üben. Lassen Sie die Atmung 

genauso dynamisch durch das Instrument 

fließen und versuchen Sie, die Töne eben-

falls in Ihrem Ohr dynamisch wahrzuneh-

men. Richten Sie immer wieder ihre Auf-

merksamkeit auf Haltung und Klang. Der 

Klang Ihres Instruments verändert sich im-

keln Sie die Arme im Ellbogengelenk wieder 

etwa 90 Grad an und schieben dann die Ell-

bogen noch weiter nach hinten. Hier wer-

den Sie bemerken, wie sich die Schulter-

blätter aufeinander zu bewegen und noch 

mehr Spannung in den Rücken kommt. Wie-

derholen Sie die Übung mehrmals, am bes-

ten solange, wie Sie ein angenehmes Gefühl 

dabei haben. Atmen Sie jeweils beim Nach-

vorne-Strecken ein, beim Zurückbewegen 

aus. 

Versuchen Sie nun, aus dieser neuen 

Grund spannung heraus Ihr Instrument zu 

halten. Hier bemerken Sie, wie leicht das 

sein kann. Wenn Sie das Instrument so hal-

ten, schließen Sie die nächste Übung gleich 

an. Sie sitzen aufrecht mit der Grund-

spannung in Rücken- und Bauchbereich und 

halten Ihr Instrument an der richtigen Stelle 

vor sich. Um den oberen Rückenbereich et-

was flexibler zu bekommen, halten Sie das 

Instrument nicht mehr direkt vor dem Kör-

per, sondern etwa 20 bis 30 cm von Ihnen 

weg. Jetzt kippen Sie das Instrument inklu-

sive Ihres Oberkörpers leicht zur Seite, nach 

rechts und links. Dabei ist darauf zu achten, 

dass eine Grundspannung im Oberkörper er-

halten bleiben sollte. Neigen Sie den Ober-

körper auch nur so weit, wie es angenehm 

möglich ist. Diese Übung wiederholen Sie 

ungefähr zehnmal links und zehnmal rechts. 

Sie bringt Ihnen Flexibilität in der oberen 

Rückenmuskulatur und in der Atemmusku-

latur, die gerade für den Wohlklang der Hör-

ner gebraucht wird. 

Nachdem Tenorhörner und Eufonien 

hauptsächlich mit der linken Hand gehalten 

werden, ist es wichtig, diese Seite des Musi-

kers sehr flexibel zu halten. Gewöhnen Sie 

sich mit der linken Körperhälfte niemals 

Haltungen an, die etwa so aussehen: Der 

linke Arm umschlingt das halbe Instrument 

und der Musiker neigt sich mit seinem Ober-

körper in sein Instrument hinein, sprich, das 

Instrument hält den Musiker und nicht um-

gekehrt. Oder die linke Hand hält das Instru-

ment an Stellen fest, die vom Instrumenten-

hersteller dafür gar nicht vorgesehen sind. 

Hier gibt es die tollsten Variationen: vom 

Festhalten an den Zügen bis dahin, dass das 

Instrument auf der linken Hand aufliegt, die 

sich ruhend auf dem Stuhl befindet. 

Halten Sie Ihr Instrument doch ganz ein-

fach locker und eher liebevoll mit der linken 

Hand am Außenbogen fest. Die Ellbogen 

praxis
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